
Ocsterreichischer Merkur .

Mes Stück .

Den l6 . November 1793 .

«Nsdi ^inische Chronik von Ios . Eye -
»vl . xx, . 2. Heft . ( Fortsetzung . )

Der vierte Abschnitt enthält Anzeigen von

Büchern , deren Inhalt kurz vorgelegt wird

und der fünfte einen Entwurf des Amtsun

tcrrichts für die Leibärzte in Wien. >>. Ue¬

ber den Gebrauch der Pisanischcn Bäder , von

Dr . Larcns , als eine Skitze der von Hrn .

Sann gemachten Beschreibung derselben , ih -
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ren Bestandtheilen und Heilkräften in verschie¬
denen Krankheiten . Ili . Versucht Hr. Dr.
Gulvener v. Lobes den böhmischen Aerzten
und Wundärzten einen iobenswürdigen Vor¬
schlag zu einem periodischen Werke zu machen,
das durch gemeinschaftliches Einverständnis ;
bloß aus den Beyträgen bestehen soll , die
ein jeder in seinem Wirkungskreise sammeln
kann , und entwirft zugleich die Gegenstände ,
die in das weite Gebieth der praktischen Me¬
dizin , Chirurgie , Entbindungskunst, Dieh -
arzneykunde , gerichtliche Medizin , medizini¬
sche Polizei ) , Geschichte , Litteratur gehören .
„ Von Ihnen — sagt der Hr. Verfasser —
hängt es nun allein ab , ob der erste Band
dieser Abhandlungen zur nächsten Ostcrmcsse
durch die Calvische Buchhandlung in Prag
angekündigt ; oder aber dieser ganze Vorschlag
zu den in unserm Vaterlande unausführba¬
ren gezählt werden soll . " Kaum sollte man
an der Ausführung dieses für Böhmen und
feine Nachbarn so wichtigen Vorschlages zwei¬
feln , wen » man einen Blick auf den Fleiß
und die Bemühungen böhmischer Gelehrten
wirft , die sich seit mehreren Jahren in ver¬
schiedenen Wissenschaften und Künsten vor ih¬
ren Nachbarn ausgezeichnet haben. Am En¬

de
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de folgen Tabellen über die Sterblichkeit in

Wien vom Jahre 1788 — 9*. von, Herrn

Pros . de Lucca , nebst einer Uebersicht , die

Bevölkerungsstuffen der österreichischen Länder

betreffend , von eben demselben.

Desselben Werkes drittes Heft .

Schön und gründlich sind die praktischen

Bemerkungen , die Hr. Dr. und Pros . I . 2s,

Schmidt über die Erschütterungen der

Brust - und Baucheingeweide im 1. Ab¬

schnitte liefert . Man wird sie mit Vergnü¬

gen lesen, und dem Verfasser für die Aufklä¬

rung eines so wichtigen Gegenstandes Dank

wissen. Er zeigt i. Wo die Ursache liegen
mag , daß die Lehre von den Erschütterungen
der Brust - und Baucheingeweide so brach lie¬

gen geblieben. 2. Was er eigentlich unter
diesen Erschütterungen ! verstehe. Z. Welche
Ursachen unmittelbare und mittelbare Erschüt¬
terungen hervorbringen . 4. Wie Erschütte¬
rungen entstehen ; wie Quetschungen , und
welche Eingeweide den Erschütterungen vor¬

züglich unterworfen sind. 5. Durch was für
primitive und konsecutive Symptomen diese
Erschütterungen sich in zweyen Perioden aus¬

zeichnen, und wie sich dieselben nach den ver-

schie-



fchiedenen Graden der Erschütterung verhal¬
ten , und 6. welche Heilmethode sowohl in
der ersten , als zweyten Periode der Erschüt¬
terungen mit Nutzen anzuwenden sey. Er
theilt die Zufälle der Erschütterungen , nach
eigener Erfahrung , in zwey Zeiträume .
Den ersten nennt er die pertovc der Aro¬
me , welche etwa 10 bis i8 Stunden nach
der Erschütterung dauert , den zweyten , die
Periode der Entzündung , die auf 9, lo
auch iz Tage hinausläuft . Beyde Perioden
werden durch die Beschreibung der Zufälle ,
die bey Brusterschütterungen allein , oder mit
erschütterten Vaucheingcweidcn vergesellschaf¬
tet , statt haben , genau charakterisier In
der Periode der Atonic , oder örtlichen Läh¬
mung , oder Nachlassung der Nerven in dem
erschütterten Eingeweide komme alles darauf
an, die Congestion zu verhüten , und die un¬
terdrückte Thätigkeit der Theile zu erwecken
und zu beleben. Also im Anfange eine ver-
hältnißmäßige starke Aderlaß ; wiederhohlte
Umschläge von kaltem Wasser auf den leiden¬
den Theil , und innerlich ein Aufguß von der
Arnikablüthe , die der Hr. Vers. hier , als
das einzige Mittel in seiner Art , rühmt ,
um die Atoni « zu heben , und dem gleichsam
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gelähmten Theile neue Kraft rmd Belebung

zu verschaffen. Wie die Entzündungspcriode

einrritt , werden obige Mittel bey G>eite ge<°

legt , und der ganze antiphlogistische Appa¬

rat angewendet . Nach dieser Behandlungs¬

art hat der Hr. Vers . zwey Personen , eine

mit erschütterten Brusteingewcidcn , die ande¬

re mit Erschütterung der Brust - und Bauch -

eingeweide glücllich geheilt und die Geschichte

derselben am Ende seiner vortreflichen Abhand¬

lung umständlich beschrieben.

Im zweyten Abschnitt folgt der Beschluß

von Ranöe ' s Beschreibung der 1789 ln

Kopenhagen herrschenden Krankheiten .

Der dritte Abschnitt enthält einen Auszug

aus Ailionr ' s Werk : OonlxeLtus piLsenrs -

nese morborum conäitioni8 . Seit den letz¬

ten , 5 Jahren soll die Fricselkrankhcit sich

nicht nur in Turin , sondern bis in Savoyen

verbreitet haben. Das Sonderbare dieser Con-

siitution ist das Leiden der ganzen linken Sei¬

te des Körpers , selbst der linke Puls soll

schwächer und langsamer schlagen. Ungeach¬

tet die Behandlungsart hauptsächlich dahin

gerichtet seyn mußte , die Natur zur Weg¬

schaffung des Friesclstoffes zu unterstützen , so

liessen sich doch keine allgemeine Regeln fest-
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setzen. Am Ende dieser Abhandlung heißt es
S. 7Z. „Ucbrigens scheint mir aus dieser
-Beschreibung deutlich zu erhellen, daß eine ar -
thritische , mit Schleim verbundene Constitu -
t ' vn an die Stelle der vorigen geteerten war

daß die Gicht in dieser Epidemie die Haupt¬
rolle spielte , und alles Mystische , was uns
der Vers. von einer innig-en Vermischung des
Friescl - und Petcchienstoffes sehr wortreich zu
sagen weiß , iß und bleibt ein — - Hypokhc-
ienklnd . " Rec. möchte hier den Schleim ,
im Falle er bey jener Constittition mit im
Spiele gewesen seyn soll, lieber als Folge des
Fiebers , als für die Ursache desselben betrach¬
ten. Von dem langsamern Verlaufe des Fie¬
bers , von der Abnahme der Entzündungs -
krankheitcn , von der plötzlichen Ablagerung

des Krankheitsstoffes u. s. w. laßt sich auf
eine mit Erchleim verbundene Constitution eben
so wenig schließen , als man aus ebendensel¬
ben Grstnden auf Schleim , als Ursache des
Fiebers , schließen kann. Eine größere Ab¬
sonderung des Schleimes fetzt eine größere
Thätigkeit der Organe , welche Schleim her¬
vorbringen , oder einen größern Reiß auf
dieselben voraus . Sollte nicht dieser Skeitz.

er mag bestehen , worinn er will — der

Stoff
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Stoff der Krankheit seyn, und der häufige

Schleim bloß die Folge dieses Reitzes , auf

die Organe , die ihn bereiten ? So ist z. B.

«, der schleimigen Schwindsucht der schleimi¬

ge Auswurf nicht die Ursache der Krankheit ,

sondern die Folge eines auf die Schleimdrü¬

se der Lungen wirkenden Reitzes , wodurch

in derselben eine größere Menge Schleim her¬

vorgebracht wird.

Der vierte Abschnitt enthalt kurze Auszüge

I. aus ItLnilamin Oiss. <Zs adchrplione 5->na

LL moi' dotä . II. aus Fwiecleins allgemei¬

ner Prunnenschrift für Brunncngäsie und Aerz¬

te. Ul. Die Gründe , welche S. 82 . aus Dr .

Michel ' s mediz. Abhandlung von Cararr -

halfiebem , Coburg 179z angeführt werden ,

warum diese Fieber heut zu Tage in Holland

Häufiger vorkommen , als sonst , verdienten

auch bey uns beherziget zu werden.

Im fünften Abschnitt wird ein neuer Venti¬

lator beschrieben , der in Italien an verschie¬

denen Orten gute Dienste geleistet , und vor

allen übrigen den Vorzug hat . Für welche

Wohlthat der Erfinder , Hr. v. Casanova ,

gewiß den wärmsten Dank verdient . — Ei¬

ne Uebersicht der Sterblichkeit in Wien in den

1 . 1780 —yr . von Hrn . Pros . de Lucca be¬

schließt dieses Heft ,



Äci ? Ts eines Milosopliisoft - praicriieirov
L^ ttems glier inenlelüielien Vennmic -
erkennrnisss , als O^unöluxe xu einer
tMemaritelien Kel ' ormsLion in flen
XVijlenteliLften unä ilirer Zenauen
OrrinLenkeüimmun ? , einemLv/eelc .
in ^ssi ^en 8cuä,enplLne , nuä einem
fMemariselien ktzalicanüoZ . Sammt
einem ^. nImnZe nnä clre ^ l ' kdelien .
Antworten von klaneLIi . Wien
» 794 . 8. 45 kr.

Um die grosse Idee eines allgemeinen Sy¬
stems aller menschlichen Kenntnisse , an deren
Realifirung schon so mancher große Geist al¬
le seine Kräfte vergebens verschwendet bat ,
nur gehörig zu fassen , bedarf es eines mehr
als mittelmäßigen Kopfs : an die Ausfüh¬
rung derselben sollte sich billig niemand wa¬
gen , als ein Mann , der mit den ansgebrei -
teten Kenntnissen eines keibniz , den systema¬
tischen Kopf eines Wolfs , und den kritischen
Scharfsinn eines Kants verbände . Die Un-
tvahrscheinlichkeit , daß ein Mensch mit einem
so ungeheuren Gedächtniß , als auch nur die
oberflächlichste historische Uebersicht aller
menschlichen Kenntnisse erfordert , denjenigen
Grad von Urtheilskraft und Scharfsinn ver¬

biß
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binden werde , der zur Auffindung gewisser

allgemeiner Prinzipien , nach welchen alle die¬

se Kenntnisse geordnet werden müssen , und

zur Bemerkung der äußerst feinen Gränzlinicn ,

an welchen sie einander berühren , vonnöthen

wäre , entfernt schon die Hoffnung je diese,

des menschlichen Geistes so würdige Idee ,

ausgeführt zusehen : wenn auch nicht die Un¬

zulänglichkeit der Kräfte , und die kurze Le-

bcnseauer eines einzigen Menschen , die Ein¬

sicht in das Detail aller menschlichen Kennt¬

nisse , die zur Ausführung eines solchen Un¬

ternehmens durchaus nothwendig wäre , bey¬

nahe unmöglich machte. Man kann die gan¬

ze Masse menschlicher Erkenntnisse aus ver¬

schiedenen Gesichtspunkten ansehen, und die¬

selbe entweder nach der Verschiedenheit der

einzelnen Objekte dieser Erkenntnisse , oder nach

der Verschiedenheit ihrer Quellen ordnen. In

einer jeden dieser beyden Rücksichten konnte

man ein System menschlicher Kenntnisse auf¬

stellen : ob es gleich bey einem jeden derselben

ungemcin viele Schwierigkeiten kosten wurde ,

die Gränzscheidung der einzelnen wissenschaft¬

lichen Fächer richtig zu bestimmen. Alle Wis¬

senschaften greisen so ineinander , daß es , z.

P. in Ewigkeit unmöglich bleiben wird eini¬

ge
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ge Lheorem ; der angewandten Mathematik ,
nicht in die Physik , und überhaupt Grund -
s ^ - dic in allgemeinen Wissenschaften aufge -
gure. lt werden , nicht in die angewandten und
besondern zu übertragen . — Aber unsre Phi¬
losophen streiten sich ja noch über den Begriff
bon Wissenschaft überhaupt , wie kann man
da hoffen , ein allgcmeingeltendes System al¬
ler- Wissenschaften aufgestellt zu sehen ? —
Eine neue Schwierigkeit , die so lange un¬
überwindlich bleiben wird , bis eine strenge
philosophische Kritik entschieden haben wird ,
was den erhabenen Namen einer Wissenschaft
verdiene , was nicht ?

Ob Hr. Plankh , eh' er sich an den vor
Uns liegenden Entwurf eines allgemeinen Sy¬
stems aller menschlichen Vernunfterkemttnisse
wagte , diese Betrachtungen bey sich selbst an-
Zcstellt habe : daran muß Rcc. billig zweifeln,
obgleich der Vers. mit einer sehr bescheidenen
Miene auftritt , und in seiner „Vorerinnerung
«n den lesenden Kenner , aus Mißtrauen auf
seinen spekulativen Verstand , sich nicht er¬
laubt viel Wesens von diesem Systeme vor
der Zeit zu machen . " Sehr übel that zum
wenigsten Hr. Plankh , daß er diese Früchte
feines Geistes in wenigen Wochen , wie er

das
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das selber gesteht , in dem Trcibhause seines

spekulativen Verstandes zur Reife kommen las¬

se» wollte . Zu einem Werke dieser Art ist un¬

streitig ein ganzes Mcnschcnalter noch nicht

zu viel. Allein dem Vers. war — wie dies

aus seiner ziemlich hoch tönenden Ankündi¬

gung seines Werks erhellt — darum zu thun ,

sich durch diese Schrift , bey Gelegenheit des

höhern Orts ausgeschriebenen Konkurses zur
Univcrsttätsbibliothekai -stelle in Wien , zu zei¬

gen ; und in dieser Rücksicht könnte man ihm

vielleicht seine Eile verzeihen, wenn das Werk

selbst nur den geringsten Anspruch auf philo¬

sophischen Geist machen konnte. Allein un-

crachtet dcr Vcrf. seiner Vorrede mit den Wor¬

ten Lukrezcns schließt :
I <e mea (Ions, tidi ttuäio ciikpokta llilcll ,
Intellekts pckus gusrn llnt , conrempts re-

lingugz .

so hat Rec. doch große Lust den Vers. im voll¬

kommenen Ernst zu fragen , ob er auch sein

Buch selbst verstehe ? Er würde zwar der er¬

ste nicht seyn, der sich in diesem Falle befän¬
de , allein Rec. muß doch gestehen , daß es

ihm , unerachkct aller Mühe , d- nnoch nicht

gelingen wollte , zu begreifen , was der Vers.

eigentlich haben wolle ? Er verspricht ein Sy¬
stem
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stem menschlicher Vernnnfterkenntm ' sse : aber
welchen bizarren Begriff von Vernunft muß
der Mann wohl haben , der in einem System
von Vernunfterksnntmssen , den frivolen
Künsten der Luftspringcr , Seil - und Drath -
tanzer , der Tramplanspringer , und Schlitt -
schuhlaufer , ja sogar der edlen Nudelmache -
rey , einen Platz einräumt ? Allein der Vers.
mißbraucht die Worte : Vernunft , Verstand ,
spekulativ , rational , objektiv , subjektiv , u.
s. w. so oft , daß einem am Ende solche gui
xrc. guo' s gar nicht unerwartet mehr kom¬
men. Hr. Plankh hat in seinem ganzen Bu¬
che nirgends ein oberstes Prinzip seines Sy¬
stems angegeben . Es scheint zwar S. 27.
als ob er glaubte , eine systematische Einthei -
lung Menschlicher Erkenntnisse „nach den ver¬
schiedenen Modifikationen des Verstandes "
erfunden zu haben : allein aus der beyfolgcn -
den Skizze seines Systems werden unfte Le¬
ser sehen, daß in demselben nirgends dieser ,
auch wohl kein andrer Eintheilungsgrund
zum Grunde liege.

Die Fortsetzung folgt .

Nach -
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N a ch r i ch t e

Ankü ndig ung .

Jedem öffentlichen Beamten , jedem Rechts -
befliffcnen , jedem in mehrere Geschäfte verwickel¬
ten Privatmann ist es bekannt , welchen Beschwer¬
nissen es unterliege , die vorhandenen Gesetze zri
finden , um eine Handlung nach selben einzurich¬
ten, oder die Rechrmäßigkcit einer schon umernom -
iNenen Handlung gut zu beurtheilen . Diese Be¬
schwernisse rühren zum Theil von der Menge der
Gesetze, zum Theil von der großen Zerstreuung
her , in welcher dieselben sich befinden ; die erstere
hindert das Gedächtniß , sie alle zu behalten , die
letztere macht es fast unmöglich , wenigstens höchst
beschwerlich , sie in den verschiedenen Sammlun¬
gen , in welchen sie zerstreuet sind, mit der nöthi¬
gen Leichtigkeit und Sicherheit für jeden vorkom¬
menden Fall zu findcm

Die häufigen Nachträge , welche die altere «
Gesetze bald erweitern , bald beschränken, bald er¬
läutern , bald gar aufheben , vermehren diese Be¬
schwernisse noch dadurch , daß sie bey jedem ge¬
fundenen Gesetze eiuö gewisse AcNgstl' chkeit verur¬
sachen, welche aus der Furcht herrühret , ob nicht
dieses bereits gefundene Gesetz durch ein neues ab¬
geändert . und die Rechtmäßigkeit der Handlung
auf andre Lrt bestimmet sey.

Diesem Mangelhaften in der Einrichtung der
Ge-
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Gesetzgebung ist nur durch vollständige und genaue
Bemerkungen abzuhelfen , in weichem alle gegebe¬
nen Gesetze und die dadurch veranlaßten Berichti¬
gungen und Bestimmungen der alteren angezeigt ,
und auf die Haupt - und Unkerentthciiungcn der
Gesetzbücher zurückgeführet werden.

Ein solches Werk wird schon lange der Wunsch
eines Jeden gewesen seyn , dem an der Kenntniß
der Gesetze gelegen ist, ( und wem sollte dieses nicht
seyn, da dieselben die Richtschnur all unserer Hand¬
lungen seyn müssen) um so auffallender ist es, daß
diesem Wunsche bisher noch kein Genügen gelei¬
stet wurde .

Unterzeichneter rechnet es sich daher zu einem
wahren Verdienst , daß er im Stande ist , diesen
gewiß allgemeinen Wunsch zu befriedigen , indem
er durch die Bemühungen des Hrn . Dr> Joseph
Nagy in die Lage gefetzt wurde , dem vcrehrungs -
würdigsten Publikum so beschaffene Bemerkungen
über die vorhandenen Gesetze , unter dem Titel :
Anzeige der Gesetze , die mit dem allgemei¬
nen bürgerlichen Gesetzbuchs im Iufammew -
hange stehen , mit Bemerkung des Hauptstü -
ckcs und paragraphs , wohin sie gehöfen ,
gesammelt von Dr . Joseph Nagy , welche bis
Ende dies Monats inj meinem Verlag erscheinen
werden , anzubiethen .

Dieses Werk enthält zwar nur die bisherigen
Nachtrage zu dem allgemeinen bürgerlichen Gesetz¬
buch ; allein der unterzeichnete Verleger ist durch
das Versprechen des Hrn Vers. des gegenwärtigen

Wer -
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Werkes in den Stand gesetzt , ähnliche Werke so¬
wohl über die Nachträge zum allgemeinen Gesetze
über Verbrechen und Strafen , zur Kriminal - Ge¬
richtsordnung , und nach Umständen vielleicht auch
zur allgemeinen (Civil ) Gerichts - und Concurs -
Ordnung , ( wo des Hm. Dv. Vogel Nachrrag
aufhöret , angefangen ) als auch über die künfti¬
gen Nachträge zum allgemeinen bürgerlichen Ge¬
setzbuchs dem verehrungswürdigcn Publikum an¬
zukündigen .

Für den Werth der Bearbeitung dieses Ge¬
genstandes bürgt sowohl die Idee des Verfassers ,
welche er diesem Werke zum Grunde gelegek, und
wir in dieser Ankündigung auseinander gesetzt ha¬
ben , als auch das günstige Urtheil der angesehen¬
sten und sachkündlgstcn Männer , welche das Ma¬
nuskript durchzusehen die Gnade hatten .

Graz den 5. November 1793 .

Franz Fcrstl .

Das vom Hr. Pros . Jgnaz de Lucca erschie¬
nene Desterreichische Graarsarchiv enthält :
l. - Handbiller Gr . Masest . Josephs !l. an Ge.
Excellenz Hrn . Grafen v. Hayfcld , wegen
Aufstellung eines geistlichen Mekonomars . II.
Verzeichnis ver Stiftungen für das Hospi¬
tal zu Er . Johann Nepomuk in Wien . lll .
labest » cstmonürsrirs stl knrr» I» Lostanr » prov -

re>
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^eniettks öa! logprello corxo flxAestziriea al kc>a-
äv ciella IstruLinns cön Öil ^arin Üi 8. XI. del
/tnno 17, . Xxrils 1777 . IV. Veränderungen
in vem Regierongssysteme Iofphs II. unter
Leopold II. V. L. 4^ Direlltorrum . Vl . voiks -
und Vrehstünd in den Vorl ^ nden , 1789 . V! ^
Schriften , welche zur Aenrunch des Vestrr -
reichischen Frnnnzwefen fähren . V. il . L. L.
Gener ^lconfuls > Viceconsuls und Agenten , in
Westen und Dsten 179^. IX. Ver; elchnrst der
Dem wiener Armeninstuate angehäriae » La-
pitülieu . X. Von Den Gränskämmerämrernin
Gnliirien . XI. ^ udolphs IV. Brief für Die
Stadt Llosterneuburg . Xll . Akrenmästige Be¬
leuchtung des IofepbinischenWggrenvert - otbs -
systemes . XIII. Mrscellen .

^ ^ '

Don dem Or. M. erscheint alle Sonnabende
ei n Bogen. Man pranumerirt hierauf gan; jäbrig
in Wien in der Völkischen Buchhandlung mit Z jl.
— Auf den Postämter » der k. k. Erblonde mit 4 ff.
Zo kr. Wegen Bestellung der ange; eiaie » Büchef
kann man sich an obige Buchhandlung wenden.
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